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(54) Einrichtung zum Auftragen von Schlichte auf ein Garn und Verfahren zum Einstellen des
Beschlichtungsgrades eines Garns

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Ein-
stellen des Beschlichtungsgrades auf einem Garn (17),
bei dem das Garn (17) in einem ersten Schritt mit Was-
ser beaufschlagt wird und in einem zweiten Schritt
Schlichte aus einem Schlichtebehälter (4) auf das Garn
(17) aufgebracht wird, wobei ein Teil des mit dem Faden
transportierten Wassers aus dem ersten Schritt in den
Schlichtebehälter (4) abgegeben wird, die Schlichte-

konzentration im Schlichtebehälter (4) einer vorbe-
stimmten Gleichgewichtskonzentration entspricht und
das Niveau der Schlichte im Schlichtebehälter (4) durch
Regelung der Zugabe an Schlichte aus einem Schlich-
tevorratsbehälter (5) während der Dauer des Schlichte-
vorgangs im wesentlichen konstant gehalten wird. Teil
der Erfindung ist zudem die Vorrichtung (1) zur Durch-
führung des Verfahrens.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Auftragen von Schlichte auf ein Garn zum Er-
zeugen eines einstellbaren Beschlichtungsgrades auf
dem Garn und ein Verfahren zum Einstellen des Be-
schlichtungsgrades eines Garns.
[0002] Die Kettfäden eines Gewebes werden wäh-
rend des Webvorganges einer erheblichen mechani-
schen Belastung unterworfen. Um Kettfadenbrüche
während des Webvorganges soweit wie möglich zu ver-
meiden, werden insbesondere die Kettfäden vor dem
Weben geschlichtet. Die Schlichtebehandlung verleiht
dem Faden Glattheit, Kompaktheit, Festigkeit und Wi-
derstandsfähigkeit gegen mechanische Belastung, ins-
besondere gegen Bruch. Die Schlichte ist ein Weberei-
hilfsmittel; sie muss nach dem Weben möglichst voll-
ständig aus dem Gewebe entfernt werden. Aus Kosten-
und Umweltschutzüberlegungen soll der Schlichteauf-
trag einen optimalen Beschlichtungsgrad nicht überstei-
gen. Der optimale Beschlichtungsgrad eines Garns ist
in erster Linie abhängig vom Garntyp und vom nachfol-
genden Webmaschinentyp.
[0003] Vorteilhaft hat sich ein dem Schlichten vorge-
schaltetes Beaufschlagen des Garns, mit Wasser, also
ein Befeuchten des Garns in einem separaten Schritt
erwiesen. Das Verfahren und die Vorrichtung dazu ist in
DE-42 37 962 beschrieben. Das Garn ist durch die
Feuchtigkeitsaufnahme auf das Schlichten optimal vor-
bereitet. Durch den Wassergehalt im Fadeninneren ver-
bleibt die Schlichte im Wesentlichen auf der Oberfläche
des Garns, ohne nennenswert in das Garninnere einzu-
dringen. Dies führt zu einer Schlichtemitteleinsparung
im Vergleich zum Schlichten der trockenen Fäden und
nach dem Trocknen zu einem gleichmässig dicken
Schlichtefilm.
[0004] Der Nachteil einer vorgeschalteten Garnbe-
feuchtung liegt in dem durch das befeuchtete Garn her-
vorgerufenen Wassereintrag in den Schlichtebehälter,
was zu einer Verdünnung der dortigen Schlichtekonzen-
tration führt. Der Schlichtevorgang selber bewirkt dage-
gen eine Abnahme der absoluten Schlichtemenge im
Schlichtebehälter, die durch Zugabe von Schlichte aus
einem Vorratsbehälter ausgeglichen werden muss. Die-
se beiden Vorgänge, der Wassereintrag und der Aus-
gleich mit Schlichte, führen zu relativ starken Schwan-
kungen der Schlichtekonzentration und damit zu un-
gleichmässigen Beschlichtungsgraden des aus dem
Schlichtebehälter ausgeführten Garns. Der Beschlich-
tungsgrad des Garns muss deshalb im Stand der Tech-
nik mit teuren und aufwendigen Messapparaturen auf
dem Garn gemessen werden. Diese Messung ist not-
wendig, um zu verhindern, dass unzureichend ge-
schlichtetes Garn, insbesondere Kettfäden, zu Kettfa-
denbruch und damit zu teuren Stillständen der Web-
stühle führt.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist die
Vermeidung der Nachteile des Standes der Technik.

Insbesondere besteht die Aufgabe darin, ein Verfahren
und eine Vorrichtung zum Einstellen eines reproduzier-
baren und gleichmässigen Beschlichtungsgrades eines
Garns während der gesamten Dauer des Schlichtevor-
gangs bereitzustellen. Dieses Verfahren soll es ermög-
lichen auf aufwendige Messapparaturen zur Bestim-
mung des Beschlichtungsgrades zu verzichten.
[0006] Weiterhin soll ein Verfahren zum Schlichten
und eine Vorrichtung zum Auftragen von Schlichte be-
reitgestellt werden, die den Schlichtemittelverbrauch
auf das technisch erforderliche Minimum reduziert.
[0007] Diese Aufgaben werden gelöst durch ein Ver-
fahren zum Einstellen des Beschlichtungsgrades auf ei-
nem Garn, bei dem das Garn in einem ersten Schritt mit
Wasser beaufschlagt wird und in einem zweiten Schritt
Schlichte aus einem Schlichtebehälter auf das Garn
aufgebracht wird, wobei ein Teil des mit dem Faden
transportierten Wassers aus dem ersten Schritt in den
Schlichtebehälter abgegeben wird, die Schlichtekon-
zentration im Schlichtebehälter einer vorbestimmten
Gleichgewichtskonzentration entspricht und das Niveau
der Schlichte im Schlichtemittelbehälter durch Rege-
lung der Zugabe an Schlichte aus einem Schlichtevor-
ratsbehälter während der Dauer des Schlichtevorgangs
im Wesentlichen konstant gehalten wird.
[0008] In einer bevorzugten Ausführungsform wird
die Zugabemenge der Schlichte aus dem Schlichtvor-
ratsbehälter mittels einer Messanordnung erfasst. Um
den Verdünnungseffekt auszugleichen ist die Schlichte-
konzentration im Schlichtvorratsbehälter höher als die
Schlichtekonzentration im Schlichtebehälter.
[0009] Die Gleichgewichtskonzentration ist die
Schlichtekonzentration (gTrockenmasse/g H2O) im
Schlichtebehälter, die sich während des Schlichtevor-
ganges nach gewisser Zeit einstellt. Nach Erreichen der
Gleichgewichtskonzentration der Schlichte im Schlicht-
ebehälter entspricht die zugeführte Menge Wasser aus
dem befeuchteten Garn und die zugeführte Menge
Schlichtemittel (Trockenmasse) aus dem Schlichtevor-
ratsbehälter derjenigen der abgeführten Mengen Was-
ser und Schlichtemittel (Trockenmasse) aus dem
Schlichtebehälter. Die Gleichgewichtskonzentration der
Schlichte im Schlichtebehälter ist eine experimentell zu
bestimmende Grösse. Sie ist abhängig von der Diffe-
renz der Schlichtemittelkonzentration zwischen Vorrats-
behälter und Schlichtebehälter, der Menge an zugeführ-
tem Wasser pro Laufmeter Garn, der Dicke des Garns,
dem Feuchtigkeitsgehalt des Garns bei Beschlichtung,
der Art und Zusammensetzung des Garns (z.B. Natur-
fasern, Synthetikfasern) der chemischen oder mecha-
nischen Vorbehandlung des Garns, der Schlichtetem-
peratur während des Schlichtens, der Zusammenset-
zung der Schlichte, dem Abstand zwischem der Vorrich-
tung zum Befeuchten und dem Beaufschlagen des
Garns mit Schlichte, Raumtemperatur etc. So stellt sich
beispielsweise in gegebenen Vorrichtung bei einer
18%-igen Anfangskonzentration der Schlichte im
Schlichtebehälter und bei einer 18%-igen Schlichtekon-
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zentration im Schlichtevorratsbehälter (g TM/g Wasser)
eine Gleichgewichtskonzentration der Schlichte im
Schlichtebehälter von 12 Gew.% ein nach ca. 1000 bis
1500 Laufmeter eines gefärbten 100 prozentigen ge-
kämmten Baumwollgarns Nm 85, das einen durch-
schnittlichen Wassergehalt von 55 bis 60 Gew.% bei
Quetschdrücken von 10/8 kN aufweist und bei einer
Wassertemperatur von 85°C beaufschlagt wurde. Die
Gleichgewichtskonzentration ist also eine für jeden
Garntyp individuell und empirisch zu bestimmende
Grösse.
[0010] Die Einstellung der Gleichgewichtskonzentra-
tion kann wie bereits erwähnt in Abhängigkeit von den
gegebenen Verfahrens-und Maschinenparametern ei-
ne längere Zeitdauer in Anspruch nehmen.
[0011] Im Gegensatz dazu wird im erfindungsgemäs-
sen Verfahren die Schlichtekonzentration im Schlichte-
behälter auf die dem Garntyp angepasste und experi-
mentell vorbestimmte Gleichgewichtskonzentration
schon von Beginn des Schlichtevorgangs an eingestellt.
Während der Dauer des Schlichtevorganges wird das
Niveau der Schlichte im Schlichtebehälter durch Rege-
lung im wesentlich konstant gehalten. Die Schlichtekon-
zentration weicht damit während der Dauer des Schlich-
tevorgangs nicht von der Gleichgewichtskonzentration
ab. Unter idealen Bedingungen, insbesondere mit kon-
stanten Quetschdrücken der Walzenanordnungen nach
dem Schlichteauftrag, würde eine konstante Gleichge-
wichtskonzentration in einem konstanten gleichmässi-
gen Beschlichtungsgrad des Garns resultieren.
[0012] Da in der Praxis die Bedingungen nicht immer
konstant sind, wird in dem erfindungsgemässen Verfah-
ren der tatsächlich realisierte Beschlichtungsgrad vor-
teilhaft über die gemessene zugegebene Schlichtemen-
ge aus dem Schlichtvorratsbehälter berrechnet. Diese
Berechnung beruht auf der Tatsache, dass im Gleich-
gewichtszustand die Zufuhr Trockenmasse Schlichte-
mittel gleich der Abfuhr Trockenmasse Schlichtemittel
ist. Die Zufuhr Trockenmasse ist das Produkt aus Zu-
fuhrmenge Schlichte aus dem Schlichtevorratsbehälter
und der Schlichtekonzentration im Vorratsbehälter. Die
Abfuhr Trockenmasse entspricht dem Produkt aus Flot-
tenaufnahme [%] (Kg Schlichte/Kg Garn) und Konzen-
tration der Schlichte im Schlichtebehälter und ist gleich-
bedeutend mit dem Beschlichtungsgrad (Beschlich-
tungsgrad = Flottenaufnahme x Konzentration der
Schlichte im Schlichtebehälter). Weiterhin entspricht im
Gleichgewicht die Schlichtezufuhrmenge der Schlichte-
abfuhrmenge. Damit kann der tatsächliche Beschich-
tungsgrad über die Messung der zugeführten Menge
Schlichte aus dem Schlichtevorratsbehälter unter
Kenntnis der übrigen Parameter, insbesondere der Kon-
zentration der Schlichte im Schlichtebehälter und der
Laufmeter Garn berechnet werden. Aus der Eingabe ei-
nes theoretischen Sollwertes des Beschlichtungsgra-
des mit dem aus der Messung der Schlichtezufuhr be-
rechneten Istwertes des Beschlichtungsgrades ergibt
sich weiterhin die Möglichkeit der Regelung des Be-

schlichtungsgrades in einer vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung. In einer vorteilhaften Ausführungs-
form geschieht dies über den Quetschdruck der Wal-
zenanordnung nach dem Beschlichten.
[0013] Die Schlichtekonzentration ergibt sich dem-
entsprechend aus der Gesamtheit der gelösten und/
oder suspendierten Schlichtemittel in Wasser. Zum
Festkörpergehalt tragen nicht nur die eigentlichen
Schlichtemittel, wie chemisch/oder physikalisch modifi-
zierte Naturstoffe (Quellstärke, Hydroxypropylstärke,
Galactomannane etc.) oder synthetische Polymere (Po-
lyvinylalkohole) bei, sondern auch die Hilfsstoffe und
Additive, wie Wachse, Entschäummer, Öle, etc..
[0014] Teil der Erfindung ist weiterhin eine Vorrich-
tung zum Beaufschlagen von Schlichte auf ein Garn
zum Erzeugen eines einstellbaren Beschlichtungsgra-
des auf dem Garn, wobei die Vorrichtung einen Wasser-
behälter, eine Anordnung zum Einstellen des Flüssig-
keitsgehaltes des Garns und einen Schlichtebehälter
umfasst, wobei das mit Wasser beaufschlagte Garn
dem Schlichtebehälter zuführbar ist und der Schlichte-
behälter zur Aufnahme von aus dem mit Wasser beauf-
schlagten Garn entfernbaren Wasser vorgesehen ist,
wobei der Schlichtebehälter weiterhin eine Regelanord-
nung zum Konstanthalten des Füllstandes der Schlichte
im Schlichtebehälters aufweist.
[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst die Vorrichtung zusätzlich eine Messanordnung
zur Messung der zugeführten Menge Schlichte aus dem
Schlichtevorratsbehälter.
[0016] Die Menge des mit dem Garn transportierten
Wassers, d.h. der Wassereintrag in den Schlichtebehäl-
ter ist abhängig, bzw. kann gesteuert werden über den
Abquetschdruck, dem das Garn, nach Beaufschlagen
des Garns mit dem Wasser unterworfen wird. Das Garn
kann entweder das Wasserbad durchlaufen, wobei
nachgeschaltete Walzenanordnungen für den ge-
wünschten Feuchtigkeitsgehalt des Garns sorgen. In ei-
ner alternativen Ausführungsform geschieht das Beauf-
schlagen mit Wasser und das Abquetschen unmittelbar
aufeinander durch die gleiche Walzenanordnung.
[0017] Auch der beschlichtete Faden wird durch Wal-
zenpaare abgequetscht. Die abqequetschte Menge
Schlichte muss, damit die Berechnung des Beschlich-
tungsgrades nicht verfälscht wird, der Menge Schlichte
im Schlichtebehälter zugerechnet werden. Vorteilhafter-
weise geschieht dies durch eine Walzenanordnung in
der Weise, dass die abgequetschte Schlichte in den
Schlichtebehälter direkt zurückfliesst. Alternativ können
die Quetschwalzen jedoch auch ausserhalb des
Schlichtebehälters angeordnet sein, wobei die abge-
quetschte Menge Schlichte gemessen und bei der Be-
rechnung des Beschlichtungsgrades berücksichtigt
werden muss. Das Beaufschlagen des Garns mit
Schlichte kann mit dem gleichen beiden Anordnungen
erfolgen wie das Beaufschlagen des Garns mit Wasser.
Das Garn kann den Schlichtebehälter entweder durch-
laufen oder die Schlichte wird mittels einer Walze auf
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das Garn übertragen.
[0018] Die Vorrichtung umfasst weiterhin eine Re-
gelanordnung für das Konstanthalten des Schlichteni-
veaus im Schlichtebehälter. Diese Regelanordnung um-
fasst einen Niveaufühler und ein mit dem Niveaufühler
in Wirkverbindung stehendes Ventil. In einer bevorzug-
ten Ausführungsform handelt es sich um eine mechani-
sche Regelanordnung in der Ausführungsform eines
Schwimmers. Der Schwimmer ist auf der einen Seite
über einen in vertikaler Richtung beweglichen Arm mit
der Behälterwand in einer vorbestimmten Höhe vom Bo-
den des Behälters verbunden. Auf der anderen Seite ist
er über einen unbeweglichen Arm fest an einem Mittel
zum Dichten angebracht, mit welchem der Schlichtezu-
lauf des Schlichtvorratsbehälter abdichtbar ist. Bewegt
sich das Schlichteniveau unter den vorbestimmten Flüs-
sigkeitsstand (Füllhöhe), so gibt das Mittel zum Dichten
den Schlichtezulauf frei. Ist soviel Schlichte nachgeflos-
sen, dass der vorbestimmte Flüssigkeitsstand wieder
erreicht ist, so wird der Schwimmer angehoben und das
Mittel zum Dichten verschliesst den Schlichtezulauf.
[0019] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form wird der Flüssigkeitsstand mit einer elektronischen
Regelanordnung auf konstantem Niveau gehalten. Der
Begriff der Regelung wird in der vorliegenden Erfindung
entsprechend der Definition in DIN 19226 verwendet.
Die Regelgrösse ist im vorliegenden Fall das Niveau (d.
h. die Füllhöhe der Schlichte im Schlichtebehälter), das
fortlaufend erfasst, mit dem Sollwert verglichen und ab-
hängig vom Ergebnis dieses Vergleichs im Sinne einer
Angleichnung an den Sollwert beeinflusst wird. Der sich
dabei ergebende Wirkungsablauf findet in einem ge-
schlossenen Regelkreis statt. Die Menge/Volumen an
zugeführter Schlichte wird in beiden Fällen über ein
Messgerät erfasst.
[0020] Die Erfindung wird anhand von Zeichnungen
näher erläutert.

Figure 1 Querschnitt durch eine erfindungsgemässe
Vorrichtung in stark vereinfachter Darstel-
lung.

[0021] Gemäss Figure 1 umfasst eine insgesamt mit
1 bezeichnete Vorrichtung zum Beaufschlagen von
Schlichte auf ein Garn 17 einen Wasserbehälter 2, einen
Wasservorratsbehälter 3, einen Schlichtebehälter 4, ei-
nen Schlichtevorratsbehälter 5, eine insgesamt mit 6
bezeichnete Regelung, eine Messanordnung 7, eine mit
dem Wasserbehälter 2 in Wirkverbindung stehende
Walzenanordnung 8, eine mit dem Schlichtebehälter 4
in Wirkverbindung stehende Walzenanordnung 9, sowie
Zuführungen 10, 11.
[0022] Die Zuführung 10 ist mittels eines Ventils 12
umstellbar, so dass das Wasser aus dem Vorratswas-
serbehälter 3 entweder über die Zuführung 10a dem
Wasserbehälter 2 zugeführt werden kann oder aber
über die Zuführung 10b dem Schlichtebehälter 4. Der
Wasserbehälter 2 wird über die Zuleitung 10a bis zu ei-

nem vorbestimmten Wasserstand gefüllt. Die Wasser-
menge/das Wasservolumen wird über eine Messanord-
nung 13 zugeführt und vorzugsweise reguliert. In der
gezeigten Ausführungsform wird der Wasserstand im
Wasserbehälter 2 während des Beschlichtungsvorgan-
ges über eine Anordnung zur Niveauregelung 13 kon-
stant gehalten. Die Anordnung zur Niveauregelung 13
umfasst einen Niveaufühler 14, ein Ventil 15 und die vor-
zugsweise elektronische Regelanordnung 16. Der Was-
serbehälter 2 ist vorzugsweise mit Ausnahme der Aus-
sparung für die Walzenanordnung 8 und der Zufüh-
rungsanordnung 10a geschlossen. Dies ist jedoch nicht
zwingend.
[0023] Im Schlichtevorratsbehälter 5 befindet sich
Schlichte mit z.B. einer 18%-igen Konzentration. Der
Schlichtebehälter 4 wird bis zu einem vorbestimmten
Füllstand mit Schlichte einer vorbestimmten Gleichge-
wichtskonzentration befüllt. Die Gleichgewichtskonzen-
tration der Schlichte wurde in Vorversuche ermittelt. Für
das Befüllen wird Wasser aus dem Wasservorratsbehäl-
ter 3 über die Zuleitung 10b gemeinsam mit Schlichte
aus dem Schlichtevorratsbehälter 5 über die Zuleitung
11 dem Schlichtebehälter 4 zugeführt. Vorzugsweise
gewährleiset eine Umwälzpumpe (nicht gezeigt) wäh-
rend des Befüllens und der Dauer des Beschlichtens ei-
ne optimale Durchmischung des Wassers mit der
Schlicht. Vorzugsweise wird das Wasser und die
Schlichte nahe dem Ansaugstutzen der Pumpe dem
Schlichtebehälter 4 zugeführt Die Gleichgewichtskon-
zentration liegt in jedem Fall tiefer als die Schlichtekon-
zentration im Schlichtevorratsbehälter 5. Über die Mes-
sanordnungen 13 und 7 können Wasser aus dem Was-
servorratsbehälter 3 und Schlichte aus dem Schlichtvor-
ratsbehälter 5 exakt dosiert werden. Durch die Eingabe
des Wassergehalts des Garns nach dem Durchtritt
durch die Walzenanordnung 8, dem gewünschten Be-
schlichtungsgrad, der Flottenaufnahme und der
Quetschdruckkurve, ermittelt ein an die Regelung 6 an-
geschlossener Computer die anzusetzende Schlichte-
konzentration im Schlichtebehälter 4. Anhand der ein-
gegebenen Daten wird die erforderliche Schlichte und
Wassermenge berechnet und automatisch in den
Schlichtebehälter eingefüllt. Der Neufüll-Vorgang wird
durch einen entsprechenden auszulösenden Befehl am
Computer ausgelöst.
[0024] Auch der Schlichtebehälter 4 ist im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel mit Ausnahme von Ausspa-
rungen für die Walzenanordnung 9 und die Zuführung
11 geschlossen.
[0025] Die Walzenanordnung 8 ist im vorliegenden
Ausführungsbeispiel eine zehn Tonnen Quetsche. Das
Garn 17 wird in Pfeilrichtung durch die Walzenanord-
nung 8 geführt. Die Walzenanordnung 8 führt das Garn,
benetzt es mit Wasser und quetscht es auf den vorbe-
stimmten Feuchtigkeitsgehalt ab. Das Beaufschlagen
mit Wasser wird im Ausfürungsbeispiel dadurch reali-
siert, dass eine der beiden Walzen 18 der Walzenan-
ordnung 8 in das Wasser des Wasserbehälters 2 ein-
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taucht, wodurch sich ein Wasserfilm auf der Walzen-
oberfläche der Walze 18 bildet. Der Wasserfilm sorgt an
der Stelle in der Walzeanordnung 8 für einen Wasser-
keil, an dem die untere Walze 18 mit der oberen Walze
19 zusammentrifft 20. Das Garn wird durch den Was-
serkeil geführt, dort mit Wasser beaufschlagt und unmit-
telbar danach beim Durchlaufen des Walzenspalts auf
den gewünschten Feuchtigkeitsgehalt gebracht. Der
befeuchtete Faden 17 wird anschliessend durch die
Walzenanordnung 9 geführt und dort mit Schlichte be-
aufschlagt. Auch das Beaufschlagen des befeuchteten
Fadens mit Schlichte wird in der gleichen Weise durch-
geführt wie das Beaufschlagen des Fadens 17 mit Was-
ser. Ein durch Eintauchen der unteren Walze 21 in die
Schlichte sich bildender Schlichtefilm auf der Walzen-
oberfläche sorgt durch einen Schlichtekeil zwischen un-
terer Walze 21 und oberer Walze 22 beim Eintritt des
Garns für einen Film auf dem Garn 17, welcher nach
Durchtritt durch die Walzenanordnung 9 auf einen vor-
bestimmten Wert abgequetscht wird.
[0026] Die Regelanordnung 6 besteht aus einem Ni-
veaufühler 23, einem Regelventil 24 und einer elektro-
nischen Regelanordnung 25. Das befeuchtete Garn 17
führt während der Dauer des Schlichtens zum einen
dem Schlichtebehälter 4 Wasser zu. Zum anderen führt
das Garn 17 Schlichte durch den Beschlichtungsvor-
gang aus dem Schlichtebehälter 4 ab, wodurch der Füll-
stand (Istwert) unter den vorbestimmten Füllstand (Soll-
wert) fällt. Der Istwert wird mit dem Sollwert in der An-
ordnung 25 verglichen; ist die Abweichung zu gross (±
5 mm vom Sollwert), so wird durch öffnen des Ventils
24 Schlichte aus dem Schlichtevorratsbehälter 5 über
die Leitung 11 dem Schlichtebehälter 4 solange zuge-
führt, bis der Sollwert mit dem Istwert übereinstimmt.
Die Menge an zugeführte Schlichte aus dem Schlichte-
vorratsbehälter 5 wird in der Messanordnung 7 gemes-
sen.
[0027] Die Berechung des Beschlichtungsgrades
kann über einen der Regelanordnung 25 angeschlosse-
nen Computer (nicht gezeigt) stattfinden.
[0028] In einer bevorzugten Ausführungsform kann
durch Quetschdruckregelung der Walzenanordnung (9)
der Beschlichtungsgrad des Garns (17) noch eingestellt
werden.
[0029] Über die zugeführte Menge Schlichte kann der
Beschlichtungsgrad des Garns, wie bereits beschrie-
ben, berechnet werden.
[0030] In einer bevorzugten Ausführungsform wird
ein Sollwert des Beschlichtungsgrades mit dem in ge-
wissen Zeitabständen ermittelten Istwert des Beschlich-
tungsgrades verglichen und bei Abweichungen über
den Toleranzwert des Sollwertes der Istwert über eine
Korrektur des Quetschdruckes an der Walzenanord-
nung (9) dem Sollwert angeglichen.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Einstellen des Beschlichtungsgra-
des eines Garns (17) bei dem das Garn (17) in ei-
nem ersten Schritt mit Wasser beaufschlagt wird
und in einem zweiten Schritt Schlichte aus einem
Schlichtebehälter (4) auf das Garn (17) aufgebracht
wird, wobei ein Teil des mit dem Garn transportier-
ten Wassers in den Schlichtebehälter (4) abgege-
ben wird, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlichtekonzentration im Schlichtebehälter (4) ei-
ner vorbestimmten Gleichgewichtskonzentration
entspricht und dass durch Regelung der Zugabe an
Schlichte aus einem Schlichtevorratsbehälter (5)
das Niveau der Schlichte im Schlichtebehälter (4)
während der Dauer des Schlichtevorgangs im We-
sentlichen konstant gehalten wird.

2. Verfahren gemäss Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zugabemenge der Schlichte
aus dem Schlichtevorratsbehälter (5) mit einem
Messgerät (7) erfasst wird.

3. Verfahren gemäss Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass über die gemessene Zugabemen-
ge der Schlichte aus dem Schlichtevorratsbehälter
(5) der Istwert des Beschlichtungsgrades berech-
net wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass durch einen mittels
einer Walzenanordnung (9) ausgeübten Drucks der
Istwert des Beschlichtungsgrades an den Sollwert
des Beschlichtungsgrades angeglichen und gere-
gelt wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Garn (17) in
dem ersten Schritt durch eine Walzenanordnung (8)
auf einen vorbestimmten Wassergehalt gebracht
wird.

6. Vorrichtung (1) zum Beaufschlagen von Schlichte
auf ein Garn (17) zum Erzeugen eines einstellbaren
Beschlichtungsgrades auf dem Garn (17), wobei
die Vorrichtung

(1) einen Wasserbehälter (2), eine Anordnung
(8) zum Einstellen des Flüssigkeitsgehaltes
des Garns (17) und einen Schlichtebehälter (4)
aufweist, wobei das mit Wasser beaufschlagte
Garn (17) dem Schlichtebehälter
(4) zuführbar ist und der Schlichtebehälter (4)
zur Aufnahme von aus dem mit Wasser beauf-
schlagten Garn (17) entfernbaren Wasser vor-
gesehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schlichtebehälter (4) eine Regelanordnung
(6) zum Konstanthalten des Füllstandes der
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Schlichte im Schlichtebehälters (4) aufweist.

7. Vorrichtung gemäss Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorrichtung (1) zusätzlich eine
Messanordnung (7) umfasst zur Messung der zu-
geführten Menge Schlichte aus dem Schlichtevor-
ratsbehälter (5).

8. Vorrichtung gemäss einem der Ansprüche 6 oder
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Regelan-
ordnung (6) einen Niveaufühler (23) und ein mit
dem Niveaufühler (23) in Wirkverbindung stehen-
des Ventil (24) zur Dosierung der Zufuhrmenge
Schlichte aus dem Schlichtevorratsbehälter (5) um-
fasst.

9. Vorrichtung gemäss Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wirkverbindung ein elektroni-
scher Regler ist.

10. Vorrichtung gemäss einem der Ansprüche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anordnung (8)
zum Einstellen des Flüssigkeitsgehaltes des Garns
(17) eine Walzenanordnung ist.

11. Vorrichtung gemäss einem der Ansprüche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
(1) eine Walzenanordnung (9) zum Einstellen des
Beschlichtungsgrades umfasst.
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